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Sitzapéros statt Stehlunch
Der Schweizer KMU-Tag wurde wegen der neuen Corona-Auflagen abgesagt. Andere Wirtschaftsforen finden statt – mit Anpassungen.

Kaspar Enz

Er war jahrelang ein Fixpunkt im
Kalender vieler Unternehmer:
Der Schweizer KMU-Tag, aus-
gerichtet vom Institut für Klein-
und Mittelunternehmen der
HSG. Doch die zweite Corona-
welle und die Massnahmen da-
gegen haben die Veranstaltung
weggespült. Ein Anlass mit 800
Gästen sei mit den neuen Aufla-
gen nicht umsetzbar, hiess es.

Mit den 800 Besuchern ist
der KMU-Tag allerdings auch
einer der grössten seiner Art.
Mit rund 300 erwarteten Gästen
ist das Wirtschaftsforum Thur-
gau deutlich kleiner. Es findet
am 5. November statt. Trotzdem
hat es sich bereits Anfang Okto-
ber vorbereitet: Statt wie geplant
im Weinfelder Thurgauerhof,
wo mit Abstandsregeln nur 180
Gäste Platz gefunden hätten,
findet es nun im grösseren Pen-
torama in Amriswil statt. Dort
finden auch nach den neusten
Auflagen 290 Teilnehmer Platz,
sagt Julia Frischknecht von der
Agentur Freicom, die das Wirt-
schaftsforum organisiert.

Maskenpflichtwährend
desganzenForums
Statt des sonst üblichen Mittag-
essens und des Austauschs im
Apéro-Bereich wird Verpflegung
auf den Stühlen angeboten. Am
Ende gibt es für die Gäste ein Pa-
ket mit Thurgauer Spezialitäten.

Ein detailliertes Schutzkon-
zept wurde bereits im August
ausgearbeitet, sagt Frisch-
knecht. So könne das Forum
stattfinden, Änderungen gebe es
nur bezüglich der Sektoren und
der Maskenpflicht. «Vorher war
diese fürs Rein- und Rausgehen

vorgesehen, jetzt gilt sie wäh-
rend des ganzen Anlasses», sagt
Frischknecht.

Die Agentur Freicom führt
auch das Rheintaler Wirt-
schaftsforum durch, das voraus-
sichtlich im Januar stattfinden
soll. In den vergangenen Jahren
nahmen bis zu 800 Gäste teil.
«Für die nächste Ausgabe wer-
den wir die Teilnehmerzahl auf
600beschränkenundzusätzlich
einen Livestream anbieten»,
kündigt Frischknecht an. Aktu-

ell gebe es verschiedene Szena-
rien, wie das Forum durchge-
führt werden könnte. Entschie-
den werde Ende Oktober, sagt
Frischknecht.

Noch unklar ist auch, wie der
für den 24. November geplante
Unternehmeranlass des Wiler
Wirtschaftsvereins Wirtschafts-
portal Ost (WPO) aussehen soll.
Am letzten Anlass nahmen noch
180 Leute teil. Man müsse die
Platzverhältnisse anschauen,
sagt Sprecherin Michaela Mä-

der. Die Teilnehmerzahl müsse
wohl angepasst werden.

Teilnehmerzahlbereits
einmal reduziert
Bereits einmal verschoben wur-
de die Verleihung des WTT
Young Leader Awards der Fach-
hochschule Ost. Statt im Sep-
tember wird der Preis für das
beste Praxisprojekt von Studie-
renden im Bereich Marketing
und Managementkonzept am
8. Dezember verliehen. Schon

im Frühling hatten sich die Or-
ganisatoren überlegt, wie man
den Anlass in der St.Galler Ton-
halle coronatauglich durchfüh-
ren könnte. Die Teilnehmerzahl
wurde auf 300 halbiert. Online
können aber weitere Besucher
teilnehmen. Mit Chat-, Video-
und Votingfunktionen sollen sie
integriert werden. So können sie
beim neuen Publikumspreis
mitstimmen – und anstossen.

«Die Online-Gäste bekom-
men sogar eine Flasche Wein

nach Hause geschickt», sagt Pe-
ter Müller, der bei der Ost die
Verleihung organisiert. So kön-
nen die Online-Gäste mit an-
stossen – und dafür sogar aufste-
hen. Im Saal selber wird das
nicht möglich sein. Denn dort
wäre Konsumation im Stehen
nicht erlaubt. Eine von vielen
Einschränkungen, für die Mül-
ler und sein Team noch eine Lö-
sung finden müssen – wie die
notwendige Abtrennung der
Gäste in Sektoren.

«Wie das umzusetzen ist,
müssen wir noch prüfen», sagt
Müller. Gegebenenfalls müsse
man auf einen anderen Ort aus-
weichen. Klar ist für ihn aber: An
der Durchführung wird festge-
halten. Das sei man auch den
Protagonisten des Abends, den
Studierendenteams, schuldig.
«Die Gäste sollen sich vor Ort
auch wohlfühlen. Die Freude
soll nicht verloren gehen.»

ANZEIGE

So eng wie am Wirtschaftsforum Thurgau 2018 soll es dieses Jahr im Pentorama nicht werden. Bild: Andrea Stalder (Weinfelden, 8. November 2018)

So baut Micarna im Freiburgischen statt im Toggenburg
Geflügel Zwei Hauptstandorte
hat die Migros-Fleischverarbei-
terin Micarna, den einen mit
800 Beschäftigten in Bazenheid
im Toggenburg, den anderen mit
1600 Angestellten im Kanton
Freiburg in Courtepin. Dort
verarbeitet Micarna seit den
1960er-Jahren auch Geflügel.
Weil der Pouletkonsum zu-
nimmt, will die Migros seit eini-
ger Zeit einen zweiten Geflügel-
schlachthof errichten und ihre
Kapazität ausweiten. Bis vor
einem Jahr war geplant, diesen
Betrieb in Bütschwil-Ganter-
schwil zu bauen und hier rund
200 Arbeitsplätze zu schaffen.

Doch dann gab die Migros dieses
Projekt namens ATV Ost auf und
beschied, am Standort Courte-
pin oder in dessen Nähe zu in-
vestieren.

NunsinddieWürfelgefallen:
Vergangene Woche hat Micarna
ein 95000 Quadratmeter gros-
ses Betriebsgrundstück in der
Freiburger Gemeinde St.Aubin
gekauft, rund 15 Kilometer von
Courtepin entfernt, nahe des
Neuenburger- und des Murten-
sees. Dort will Micarna einen
neuen Schlacht- und Verarbei-
tungsbetrieb für Geflügel aus
dem Boden stampfen. Vorgese-
hen isteineKapazitätvon40Mil-

lionen Poulets im Jahr. Zum Ver-
gleich: Der aktuelle Standort
Courtepin verarbeitet 30 Millio-
nen Poulets jährlich. Damit ist
Micarnadie grösste Geflügelver-
arbeiterin im Land. Läuft alles
glatt, soll die neue Anlage 2024
in Betrieb genommen werden.

Der neue Schlacht- und Ver-
arbeitungsbetrieb für Geflügel in
St.Aubin wird jenen in Courte-
pin ersetzen, der in die Jahre ge-
kommen ist. 2024 werden rund
600MitarbeitendederGeflügel-
sparte ihren Arbeitsplatz nach
St.Aubin zügeln. Dort sind zu-
demdieGeflügelcharcuterieund
Convenienceprodukte vorgese-

hen. In Courtepin verbleibe die
Herstellung von Fleisch und
Charcuterie ohne Geflügel.

Dass Micarna dem Kanton
Freiburg den Vorzug gibt, hat
Gründe. InCourtepinverarbeitet
sie seit über 50 Jahren ihr Geflü-
gel; Bern, Freiburg und die
Waadt sind die Kantone mit den
höchsten Pouletbeständen. In
der Romandie hatte Micarna
auch zuletzt in Geflügelbetriebe
investiert: In den Muttertierpark
im Wallis, wo Elterntiere in der
Pouletmast einen eigenen Win-
tergarten und mehr Platz haben,
oder indieneueBrüterei inAven-
ches im Waadtland. Neben den

logistischen Aspekten spielten
auch finanzielle mit: Investitio-
nen in zwei Schlachthöfe, also
ein Neubau im Toggenburg und
ein unabdingbarer Ersatz für die
Gebäude in Courtepin, wären
schwierig zu finanzieren gewe-
sen, sagte damals Micarna-Chef
Albert Baumann.

Für Bütschwil-Ganterschwil
gesprochen hätten die Möglich-
keit, Ostschweizer Poulets in der
Region zu verarbeiten und die
Nähe zum Betrieb in Bazenheid.
Doch schliesslich hat Micarna
derErneuerungdesStandorts im
Kanton Freiburg höher gewich-
tet. Der Neubau in St.Aubin er-

laube nicht nur eine Steigerung
derProduktion,«sondernvoral-
lem auch die Einführung neuer
Technologien und damit eine
nochmalige Verbesserung des
Tierwohls».

Allerdings wird die Ost-
schweiz nicht vernachlässigt. So
wurde 2019 im Eiergeschäft in
die neue Färberei von Lüchin-
ger+Schmid in Flawil erheblich
investiert, und in Bazenheid
werde Micarna in die Charcute-
rie investieren, sagt Sprecher
Reinhard Frei. Genaue Investi-
tionszahlen gebe es noch nicht.

ThomasGriesser Kym

PeterMüller
Wissenstransferstelle,
Fachhochschule Ost

«DieGäste
sollen sich
vorOrtwohl
fühlen.Die
Freudesoll
nicht verloren
gehen.»

Öffnungszeiten • Hydrokulturen • Pflanzenservice
Mo–Fr 13.30–17.30 Uhr • Innenbegrünungen • Textil- und Erdpflanzen
Sa 09.00–13.00 Uhr • Terrassenbegrünungen • In- und Outdoor-Brunnen

CASA VERDE Innen + Aussenbegrünung AG
Rorschacher Str. 308 | 9016 St.Gallen | Tel. 071 28 800 28 | www.casaverde.swiss

Jetzt Räume begrünen mit neuem Zimmerpflanzen Sortiment!

Gutschein
25%

auf Terrassenpflanzen und
Natursteinbrunnen

ab Ausstellung solange Vorrat!
gültig bis 24.12.2020


